
der Stadt Wolmirstedt zu über-
tragen. Allein die Vertragsmoda-
litäten  überzeugten die Mit-
glieder des Stadtrates nicht. Das 
bedeutete, am Donnerstagabend 
wurde der Grundsatzbeschluss 
verschoben und die  Stadtver-
waltung  noch einmal beauf-
tragt, alle erforderlichen Schritte 
einzuleiten, um neue rechtliche 
und vertragliche Grundlagen zu 
schaffen. Der neuen Vertragsent-
wurf soll dem Stadtrat zur 
nächsten Sitzung erneut zur Be-
schlussfassung vorgelegt wer-

 icht 
darauf zu verweisen, dass die 
11. ordentliche Stadtratssit-
zung sehr kulturvoll begann.  
Dem Verein Soziokulturelles 
Zentrum „Schranke“, der in 
diesem Jahr sein 20-jähriges 
Jubiläum feiert, wurde durch 
Christine Maluck und den Vor-
sitzenden Wolfgang Buschner 
die Möglichkeit eingeräumt, 
sich mit den vielfältigen Akti-
vitäten in einem sehr kurzwei-
ligen Videovortrag den Stadt-

in „trockenen Tüchern“

Die Leiterin der Stadtbibliothek, Bastinne Schröter (r.), versicherte im 
Gespräch mit Jenny Lisurek, dass die Internetkosten für Nutzer der  Bi-
bliothek zum 1. Mai sinken werden.  Foto: Karl-Heinz Klappoth

Von Friederike Ostermeyer

Wolmirstedt. Wie streitet 
man über die Frage: „Soll 
Google Streetview auch unsere 
Gemeinde erfassen“? Treffende 
Argumente formulieren, dem 
Gegner zuhören, bereits Ge-
sagtes aufgreifen und dabei 
noch eine sichere und überzeu-
gende Rhetorik an den Tag le-
gen ist gar nicht so einfach. 
Eine gep> egte Streitkultur be-
ziehungsweise das Debattieren 
muss stets geübt werden. Beim 
Regionalausscheid von „Ju-
gend debattiert“ des Schulver-
bandes Magdeburg, bei dem 
fünf Schulen aus Magdeburg, 
Wolmirstedt und Genthin be-
teiligt sind, kamen die Schüler 
am Donnerstag so richtig in 
Fahrt. Austragungsort des 
Wettbewerbs war das Kur-
fürst-Joachim-Friedrich-Gym-
nasium in Wolmirstedt, wo sich 
rund 300 Schüler aus den ver-
schiedenen Schulen versam-
melt hatten, um den Finalisten 
die Daumen zu drücken. So ha-
ben sich ganze „Fanblocks“ ge-
bildet, die nach jeder Debatte 
den Vertretern ihrer Schule mit 
lauten Rufen und Applaus ihre 
volle Unterstützung zeigten. 

Nach stundenlangem Debat-
tieren standen schließlich die 
Gewinner fest: Für die Sekun-
darstufe 1 belegte Antonia 
Schulze den ersten Platz. Den 
zweiten Platz konnte Rebecca 
Lange für sich gewinnen (beide 
Kurfürst-Gymnasium). Den er-
sten Platz für die Sekundarstu-
fe 2 belegte Vera Neugebauer 
vom Norbertusgymnasium 
Magdeburg. Dicht gefolgt von 
Melissa Christ, Schülerin des 
Kurfürst-Gymnasiums. 

Für Schulverbundskoordina-
torin Gudrun Scheel ist das 
Debattieren weit mehr als nur 
ein verbaler Schlagabtausch: 
„Man lernt einander zuhören, 
Argumente in Ruhe und Sach-
lichkeit auszutauschen. Das 
sind Fähigkeiten, die für das 
Leben und die Zukunft wichtig 
sind.“ 

Mitorganisatorin Christina 
Kirschnik sieht ebenfalls wert-
volle Nebeneffekte beim Aus-
üben einer Debatte: „Wir spre-
chen hier nur über aktuelle 
und brisante politische The-
men. Die Schüler fangen an, zu 
recherchieren, sich mit Pro und 

Contra auseinanderzusetzen. 
Der Horizont wird erweitert.“

Der bundesweite Wettbe-
werb geht in diesem Jahr in 
seine zehnte Runde.  Das Pro-
jekt steht unter der Schirm-
herrschaft des Bundespräsi-
denten und in Kooperation mit 
den Kultusministerien der 
Länder. In Sachsen-Anhalt 
gibt es vier Regionalverbünde 
und 17 Schulen beziehungs-
weise Berufsbildenden Schu-
len, die an dem Wettbewerb 
teilnehmen. 

Bei einer Debatte gelten für 
die Teilnehmer klare Regeln. 
Einfach drauf los argumentie-
ren funktioniert hierbei nicht. 
Bei einer ordentlichen Debatte 
gibt es eine Pro- und eine Con-
tragruppe. Zu Beginn einer De-
batte bekommt jeder zwei Mi-
nuten Redezeit, um die 
Hauptargumente aufzuzeigen. 
Abschließend folgen zwölf Mi-
nuten freies Reden. Dann wie-
der für jeden eine weitere Mi-
nute Redezeit, um Gesagtes 
stichhaltig zusammenzufassen 
und um die wichtigsten Argu-
mente noch einmal zu verdeut-
lichen. Eine Jury, bestehend 
aus Lehrern und Schülern, 
achtet auf Sachkenntnis, Aus-
drucksvermögen, Gesprächsfä-
higkeit und Überzeugungs-
kraft. 

Für die Schüler selbst ist 
jede einzelne Debatte eine 
wichtige Erfahrung. „Es ist ein 
bisschen wie Wohnzimmerpoli-
tik“, sagte Gewinnerin Vera 
Neugebauer nach ihrer Debat-
te. „Wir machen ja schließlich 
nichts anderes als die ‚Großen‘ 
in Berlin“. Der Schüler Chri-
stoph Täge aus Magdeburg 
fügte hinzu: „Außerdem kann 
man den Erwachsenen zeigen, 
dass wir Jugendlichen interes-
siert sind, dass wir fähig sind,  
gep> egt zu argumentieren und 
eben nicht einfach nur drauf-
hauen“. 

Für die vier Gewinnerinnen 
Antonia, Rebecca, Vera und 
Melissa geht der Wettbewerb 
jetzt erst richtig los. Mit ihrem 
Sieg haben sie sich für den 
Landesausscheid im Magde-
burger Landtag qualiL ziert, 
der am 2. Mai stattL nden wird. 
Hier werden die vier Besten 
Sachsen-Anhalts ermittelt, die 
zum BundesL nale nach Berlin 
fahren dürfen.

Regionalausscheid „Jugend debattiert“

Sportlich streiten 
auf gutem Niveau

Antonia Schulze (v.l), Rebecca Lange, Vera Neugebauer und Melissa 
Christ gewannen den Regionalausscheid.  Foto: Ostermeyer

im Handball, Basketball oder 
Tischtennis genommen, „dass 
nicht grundsätzlich Ferien-
zeiten an den Schulen auch 
gleich als Schließzeiten gel-
ten“, betonte Bürgermeister Dr. 
Zander. So bleiben die Sport-
hallen in der Ohrestadt  wäh-
rend der Winter-, Oster- und 
Herbstferien geöffnet, zu Weih-
nachten und zum Jahreswech-
sel betrifft die Schließung 


